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Zur Lage. ^
Am 22 . Mai ist die Beantwortungs frist, die

Clemenceau am 7 . Mai bei der Uebergabe des Vorfrie-
Vensvertrags der deutschen Abordnung stellte , ab ge¬
laufen. Am 20 . Mai erbat Graf Brockdorff-Rantzau
eine Fristverlängerung , indem er die Ueberreichuug wei¬
terer Noten gegen einzelne Punkte der Fricdensbedingun-
gen ankündigte, die inzwischen auch dem Obersten Rat
zugestellt worden sind. Ferner mußten die Gegenvor¬
schläge der deutschen Reichsregierung doch auch noch von
der Gegenseite geprüft werden, und vor dem 22 . Mai
konnten sie nicht in Versailles sein . Vom Inhalt dieser
Gegenvorschläge hat man zuerst etwas durch ein eng¬
lisches Blatt erfahren , dem er durch seinen Berichter¬
statter in Berlin zutelegraphiert wurde, obgleich die Be¬
ratungen darüber streng geheim waren . Wie das zn-
gegangen ist, daß der Engländer die Kenntnis von den
Gegenvorschlägen erhielt , ist noch ein Rätsel . Wir sind,
>vie BrocLorff sagte, eben immer noch von Spionen um¬
geben und das wird sich nicht mehr ändern . Im übrigen !
scheint der englische Bericht zutreffend zu sein , er ist j
wenigstens nicht widerlegt worden . Die Hauptpunkte
haben wir mitgercilt . Das Wichtigste ist , daß die deutsche
Regierung gegenüber der Forderung der Gebietsabtretung
sich nicht schlechthin ablehnend verhält ; sie verlangt
aber, daß in gemischten oder rein deutschen Gebieten
eine Volksabstimmung entscheidend sein solle.

Beinahe wider Erwarten ist die Fristverlängerung
nicht abgelehnt worden, vielmehr hat Clemenceau amt-
geteilt, die „ Alliierten und Assoziierten" gewähren eine
Fristverlängerung bis zum 29 . Mai . Dann muß
die deutsche Abordnung sich entscheiden , ob sie unter¬
zeichnen oder nicht unterzeichnen will . Naturgemäß wer¬
den dann noch einige wenige Tage zugegeben , bis die
Neichsregierung und die deutsche Nationalversammlung
das Wort gesprochen haben. Daß in der Zwischenzeit
irgend etwas von Belang für uns erreicht werden könnte,
glaubt wohl niemand mehr . So recht kennzeichnend für
die Lage ist ja die Antwort Clemenceans auf die Note
Brockdorsfs vom 13 . Mai betr . die Schuldfrage . Brock-
dorsf hatte darin ausgeführt , daß die deutsche Bereit¬
willigkeit zur Schadenersetzung noch nicht die Anerken¬
nung der Schuld am Kriege bedeute ^ er verlange zur
Klarstellung der Schuldsrage die Ausfolgung des Ma¬
terials , aus Grund dessen die Alliierten und Assoziierten
die Schuld Deutschland zuschieben . Mit schneidcndem
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erwiderte Clemenceau, wer die Verpflichtung der Ent¬
schädigung anerkenne — und das habe Brockdorff ge¬
tan —, der gestehe auch seine Schuld ein . Das Beweis-
Material gehe aber die Deutschen gar nichts an , das
sei eine innere Angelegenheit der Assoziierten. Von einem
solchen Geist ist nichts zu erwarten , wenigstens nichts
Gutes . Marschall Foch brennt offenbar daraus , als „Sie¬
ger" in das wehrlose Deutschland cinznziehen und die Eng¬
länder bereiten sich für eine neue Verschärfung der Blok-
kade vor, die strenger werden soll , als im regelrechten
Krieg, soll doch dann den Neutralen , die jetzt bei Deutsch¬
lands Ohnmacht dem neuen Dreibund auch auf Gnade
und Ungnade überliefert sind , die Auflage gemacht wer¬
den, überhaupt nichts mehr nach Deutschland zu liefern.

Wir sind also nicht nur gegen das Eindringen der
Feinde wehrlos , sondern mit dem unabwendbaren Ans-
ljungern bedroht . Die eigenen Vorräte reichen, , wenn
die „Sieger " sie nicht auch noch wegnehmen oder zer¬
stören,. höchstens bis Mitte Juni . Dann ist es vorbei
und wir sind gezwungen, auch den härtesten Bedingungen
uns zu unterweisen . Die Hoffnung , daß ans dein fei
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llchen Lager selbst Hilfe für uns komme , hat jetzt lein
'̂ ud mehr ; die sozialistischen Parteien in Frankreich
und England haben zum Teil zwar gegen die Friedens-
bedingnngen protestiert , aber dabei ist es gebliebben und
wird es jedenfalls vorläufig bleiben. Was die Reichs-
regierung .nun tun wird , ist noch nicht bekannt . Sie
hat den Vertrag als unannehmbar , weil unerfüllbar,
bezeichnet , aber es scheint doch, als ob innerhalb der Re¬
gierung die Auffassung Boden gewänne, daß auch ein un-
lUinehmbarer Pertrag , in der Zwangslage , in der das
Reich sich befindet, nicht mehr abzuwenden sei und daß
nichts übrig bleibe, als ihn mit Protest zu unter¬
zeichnen . Können wir den Vertrag nicht einhalten,
so liegt es nicht an uns ; vielleicht sei dann die Zeit
unser Bundesgenosse . Man hat den Eindruck, daß in
Blattern , die mit der Regierung Fühlung haben, auf diese
Losung vorbereitet werde. Und man wird zugeben müssen:
wird dieser Friede , der allerdings wie der französische,
.Senator Sembat ganz richtig sagte, kein Friede , son¬

dern eine Fortsetzung des Kriegs mit andern Mitteln ist,
angenommen , dann ist Deutschland verloren ; wird er
abgelehnt, dann ist es nicht weniger verloren.

Unr das künftige Schicksal Deutschlands kümmern
sich die Feinde keinen Deut . Frankreich würde es am
liebsten ganz austilgen , um die erträumte Vorherrschaft
auf dem europäischen Festland unbestritten zu besitzen;
England wird alles daran setzen, um dem verhaßten
Wettbewerber jegliches Emporkommen für alle Zeiten
unmöglich zu machen ; und die Amerikaner haben an
Deutschland kein anderes Interesse als bas des Han¬
delsgegenstands . Wenn daher der republikanische Senator
Lodge in Washington dem Völkerbundsplan die Fehde
-mqesagt hat und ganz Amerika zum Kampf daaemn
tufrufen will , so hat er dabei bloß die amerikanischen,
Sonderinteressen im Auge . Nicht aus Gerechtigkeitsgefühl
oder gar aus Mitleid gegen das überlistete Deutsch¬
land ; sondern es paßt den Amerikanern nicht, daß der
sogenannte Völkerbund , der in Wahrheit ein Dreibund
Frankreichs , Großbritanniens und der Vereinigten Staa¬
ten gegen Deutschland geworden ist, den Bundesgenossen
Frankreichs die Verpflichtung auferlegt , diesem sofort bei
einem Konflikt mit Deutschland , der ja in Zukunft so
ungemein leicht Herbeizuführen ist — selbstverständlich
immer durch die Schuld Deutschlands —, Waffenhilse
zu leisten. Den Engländern ist jede solche Gelegenheit
aus den angegebenen Gründen willkommen, die Ameri¬
kaner aber möchten sich unter allen Umständen die Frei¬
heit bewahren , denn es könnten Verhältnisse eintreten,
die es den Amerikanern gar nicht vorteilhaft erscheinen
ließen , für Frankreich sich in Unkosten stürzen zu müssen.

Die Engländer aber scheinen mit dem Geschäft des
Weltkriegs sehr zufrieden zu sein. Der Nebenbtchler
Deutschland ist erledigt ; die Türkei nicht minder und bei
der Verteilung der Beute in Vorderasien hat Großbritan¬
nien sich den Löwenanteil gesichert . Arabien erhält einen
Scheinkönig, d . h. es kommt ganz unter englischen Ein¬
fluß, ebenso Palästina . Die Bagdadbahn ist von Deutsch¬
land nun für England gebaut worden , und dazu kommt
das „Mandat " des Völkerbunds für England über Meso¬
potamien , mit anderen Worten , das wichtige Land geht
in englischen Besitz über . Die Landbrücke von Aegypten
nach Ostindien , das nächste Ziel Englands nach Beendi¬
gung des Burenkriegs seit 1902 , ist erreicht. Nun geht
es daran , auch noch Afghanistan zu erobern und
das kann es jetzt leicht, da Rußland , das allein es
bisher daran gehindert hat , so ohnmächtig ist wie Deutsch -
land . An dem Einmarsch der Engländer in dein wich¬
tigen „Pufferstaat " von ehemals sind natürlich die Afgha¬
nen schuld , sie haben das indisch -englische Reich „an¬
gegriffen"

, wie Reuter meldet. Es versteht sich von
selbst , daß sie dafür ebenso „bestraft" werden, wie Deutsch¬
land bestraft werden mußte . Das sieht Wilson ganz
gut ein.

Die ungeheure Schädigung des deutschen Wirtschafts¬
lebens durch die englische Blockade erfährt eine grelle
Beleuchtung durch eine Denkschrift , die das Reichsecnäh-
rungsministerium über die Verluste der deutschen
Landwirtschaft soeben veröffentlicht hat . Wir ent¬
nehmen der Darlegung nachstehende Einzelheiten : In¬
folge der Unterbindung der fremden Zufuhren von Kunst¬
dünger sanken die Ernteerträge für Winterweizen von
25,2 gnf 18,3 Doppelzentner vom Hektar, für Winter¬
roggen von 19 auf 13,8, für Wintergerste von 24,7
auf 18,4, für Kartoffeln von 168,3 auf 111, für Zucker¬
rüben von 307 auf 246 Doppelzentner usw . Daher
kamen unsere Mißernten . Infolge der fehlenden Fntter-
mitteleinsnhr und dcr verminderten Futtererzeugung ist
unser Viehstand herabgedrückt worden sowohl nach der
Menge wie nach der Beschaffenheit. Für die Kriegs¬
jahre und die nächsten 5 Friedensjahre , innerhalb welch
letzterer die Denkschrift glaubt , einen Ausgleich annehmen
zu dürfen , wird der Verlust folgendermaßen berechnet:
Gesamtverlust an Substanz beim Schlachtvieh 3,8 Mil¬
lionen Tonnen Fleisch (gleich 5,8 Milliarden Mark ) , bei
Pferden 2,1 Milliarden Mk . (Verminderung des Bestands
um 427 000 Stück) , bei Geflügel 379 Millionen Mk.
(Verminderung um 38 Mill . . Stück) . Ter Viehs cha-,
den beträgt somit 8,3 Milliarden Mk . Die Nährstoff¬
verarmung der Böden beträgt an Stickstoff 1,3
Mill . Tonnen , an Phosphorsäure 3,1 , Mill . Tonnen
im Gesamtwert von 3,2 Milliarden Mk . , die Wertver¬
minderung an Hnmusanreicherung infolge des ausfallen¬
den Stalldüngers 1,5 Milliarden Mk . , der Arbeitsauf¬
wand gegen Unkrautschäden 1,8 Milliarden Mk ., somit
beläuft Äh der Verlust an organischer Substanz aus
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v,6 Milliarden und der gesamte Substanz ) chaden « E
14,9 Milliarden Mk . Der verminderte Ertrags »)
durch schnitt an Brotgetreide um 3,9 Mill . Tonne«
jährlich ergibt einen Ernteausfall in den Kriegsjahre»
von 4,4 Milliarden Mk . , bei Kartoffeln von 383 M « ^
Mk . , an Zucker 2,67 Mill . Tonnen oder 4 Milliarden)
Mk . Der Ausfall an Vegetabilien erreicht also eine
Höhe von 9,6 Milliarden während des Kriegs , und da
er während der nächsten 4 Jahre kaum geringer sein
wird , ist Gesamtschaden aus 19,2 Milliarden Mk.
zu beziffern . Zu dem angeführten Verlust an organischem
Substanz des Biehstands kommt aber noch der Verlust M
der Fl eischerzeng ung von 5,8 Mill . Tonnen , ent¬
sprechend einem Jahresverlust von 4,3 Milliarden Mk . :
und diese Verluste setzen sich fort , bis der Viehstand seines
alte Höhe erreicht haben wird . Wenn man die Schädig
gungen dieser Nachkriegszeit auf 15,3 Milliarde » )
ansetzt , ergibt sich ein Gesamtverlust in der Fleischerzeu- :
gnng von 32 Milliarden und in der Milcherzeugung)
von 17,4 Milliarden Mk . Die Jnlandseiererzeug
gnng hat eine Verminderung von 5 Milliarden StüA
auf 2,6 Milliarden erfahren , was einem WertaussaW
von 6,6 Milliarden Mk . für die Kriegsjahre entspricht^
Die Wolleerzeugung zeigt einen Rückgang von 9P
Mi -,tonen Mk . , während die Gewinnung von Honigs
und Wachs einen Schaden von 123 Mill . Mk . ergibt!
Bei einem Gesamterzeugungsausfaü von rund 76,»
Milliarden und einem Substanz schaden von 14,9. M « ><
siarden beträgt also der der deutschen Landwirtschaft
entstehende Gesamtschaden etwa S1 Milliarden
Mark . Bringt man für die durch die unterbundene Ein¬
fuhr ersparten Aufwendungen mit etwa 11,7 Milliarde»
in Abzug , so bleibt nach der Denkschrift ifnmer noch ei«
tatsächlicher Schaden von 79,5 Milliarden . Dazu sollen
wir zur „Wiedergutmachung " große Mengen Vieh « r
Frankreich und Belgien abgeben, die mit einer halbe«
Milliarde gering veranschlagt sind . Von eine» strl«b«N
Katastrophe ist noch keine Ackerknltur eines Staat - be- ,

'sfen worden .
!

Neues vom Tage.
Ernennung . >

Berlin , 83. Mai . Laut „Germania" stetzdW
Ernennung des Zentrumsabgeordneken Linz zum 8.'

Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern besorg
Abberufung . j

Berlin , 23 . Mai. Nach der „Tägl. Rundschau *^
ist der sächsische Wirtschaftsminister Schwarz ans Vevi
sailles abberufen worden , weil er in einem Zeitungsartikel
andere Mitglieder der deutschen Friedensabordnung aufS
schärfste angegriffen Kat. _ ^

Für die Missionsfreihekt.
Berlin , 22 . Mai. Ter Bischof von Fulda, Joseph

Damian Schmitt , und der Vorsitzende der Superioren'
Theophilus Witzel, wenden sich an die Katholiken dvtj
alliierten und neutralen Länder , Bischöfe , Priester «E
Laien gegen den Ausschluß der deutschen Missionen ans
den größten und wichtigsten Missionsländern , der ein?
unerhörter Eingriff in die Freiheit der katholischen Kirchck
und des Apostolates bedeute.

München , 23 . Mai. Der frühere Volksbeauftragte
für Finanzen in der ersten Räterepublik , Silvio Gse7l
wurde verhaftet . In der Ausgabe des „ Freigelds " er¬
blickt das Standgericht eine ungesetzliche Tätigkeit . Gsell,
von Berns Kaufmann , stammt aus dem Rheinland , er hat
aber lange in Argentinien gelebt.

Die Hochverräter.
Mannheim , 23 . Mai . Vier Führer der 21 Lan«

daner Herren , die am Sonntag die „Republik Pfalz"
auszurusen versuchten, dann von den deutschen Gerichts¬
behörden verhaftet , auf Veranlassung der französischen
Behörden aber wieder freigelassen worden sind , sinh
der Nahrungsmiltelchem .ker Tr . Haaß, der Holzhänt ler
Ferdinand Schenk, der Architekt Müller und dev
Teppichhändler Hofer, sämtlich aus Landau . Es ist
der Beweis erbracht, dajß die französischen Behörde«
hinter diesem Putschversuch gestanden haben, was da» !
ans hervorgeht , daß sie Verhaftungen deutscher Beam - !
ten Vornahmen und auch den Bürgermeister von Lands « !
festgenommen haben.

Passiver Widerstand.
Berlin , 23 . Mai . Im mitteldeutschen Kohlenrevier

.haben die Bergarbeiter laut „ Vorwärts " beschlossen, biss
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Achtstundentag.
Berlin , S3. Mai . Auf Vorstellungen der deut¬

en Wafscnstillstandskommission haben die Alliierten nun
Einführung deS achtstündigen Arbeitstags zunächst

r die Arbeiter der Eisenbahn-Betriebswerkstätten im be¬
bte» Erbiet vom 26. Mai ab gestattet-

Die Deutschen in Riga.
Berlin , 23. Mai . Nach einem drei Monate langen

zögern harte die englische Regierung die Erlaubnis ge-'
eben , die hilfsbedürftigen Deutschen und Neutralen in
iga durch ein deutsches Schiff abzuholen . Darauf stellte

die Reichsregierung ein gleiches Ansuchen an die Sovjet-
regierung in Moskau . Diese hat nun aber das Ersuchen
rüaelehmt.

Der ieg im Osten.
Berlin , 22 . Mai . Tie Polen haben sich neuerlich

Verletzungen des Waffenstillstands schuldig gemacht . So
! wurden sie von deutschen Patrouillen in Merzdorf beirr
Plündern überrascht . Auch das Gut Altrode Umrde von

!ihnen angegriffen und völlig ausgeplüiudert. 'Erneut
Ânreden Polen mit französischen Stahlhelmen und grau¬
blauen Mänteln festgestellt.

Prag , 23 . Mai . Bei Miskolecz, Apatfalve und
I -ilack haben sich starke Kämpfe gegen die Mag ' areu eilt
Mi

Antworten Ser Alliierten.
Paris , 23. Mai . Auf die 'Noten des Grasen

.Brockdorff-Rantzau sind durch Clemenceau einige Aut-
(Worten des Obersten Rats übergeben worden , bezüglich
lher Kriegsgefangenen wird die Freilassung solcher,
-die sich . Verbrechen" zuschulden kommen ließen , abgelehnt.
Vs sei überhaupt nicht angängig , daß Deutschland die gleiche
Behaildüuig für die deutschen Gefangenen verlange wie für
die Gefangenen der Verbündeten . ( !) Die deutschen Ge¬
genvorschläge bezüglich des Völkerbunds werden am
izweclmäßigften erst dann erörtert, wenn der Bund end ->
^gültig errichtet werde. Weiter wurde die deutsche Noce
betr. die wirtschaftlichen Folgen der Friedensbedingungen
ablehnend beantwortet.

In der Antwortnote Elemenceaus betr . die Kriegs¬
gefangenen ist u . a . gesagt , die Verbündeten seien bereit,
«lles mögliche zu tun, um die deutschen Kriegsgefangenen

-und Zivilinternierten gehörig oerpf egt und angemessen
gehandelt nach Friedensschluß heimzubefördern, sie.
bedauerten indessen , daß die zur Verfügung stehenden
Dekleidungsgegenstände unzureichend seien , um die deut¬
schen Kriegsgefangenen auszustatten . Kommissionen, die
Ach mit der Heimbeförderung der Kriegsgefangenen zu
befassen hätten , würden die Vertreter der alliierten und
«fsoziierten Mächte einsetzen, sobald der Friede unterzeich¬
net sei.

Zu der Antwortnote bemerkt die zuständige deutsche
Stelle : Die alliierten und assoziierten Regierungen wer¬
den wohl selbst nicht behaupten wollen, daß unter den
früher in deutscher Hand befindlich gewesenen Kriegs¬
gefangenen keine Vergehen und Verbrechen sich ereignet
batten ; im Gegenteil , es sind allznviele Fälle vorge-
kommen , wo Kriegsgefangene in Deutschland schwere Ver¬
brechen begangen haben , namentlich Notzucht, Brand¬
stiftung , Mord usw . Das hat die alliierten und asso¬
ziierten Regierungen seinerzeit beim Waffenstillstand nicht
«bgehalten , die bedingungslose Rückgabe auch sol¬
cher Gefangenen zu verlangen , die wegen derartiger Ver-
. gehen oder Verbrechen verurteilt waren . Es ist nicht ein-
Lusehen, warum in dieser Beziehung die deutschen Ge¬
fangenen in der Hand der alliierten und assoziierten
Regierungen anders behandelt werden sollen, als die in
deutscher Hand gewesenen feindlichen Gefangenen . Die
Nachrichten, die fortgesetzt über die Behandlung der na¬
mentlich noch in französischer Hand befindlichen Kriegs¬
gefangenen der deutschen Regierung zugeganaen sind,
lassen es als unbedingt erforderlich erscheinen , für sie
jetzt endlich eine bessere Behandlung dnrchznsetzen.

Von der Friedenskonferenz,
f Berlin , 22 . Mai . Ein amerikanischer Funkspruch
-»ns Lyon vom 20. Mai meldet u . a . : Ter Friedenskon¬
ferenz erwachsen einige Schwierigkeiten durch Polen,
den Krieg zu beenden . Ter polnische Ministerpräsident
Pad erewsky verhandelte stundenlang mit Wilson und
Oberst House , um Amerika zu bestimmen , sich für einen

' Feldzug gegen die Ukraine zu erklären . Polen wünsche
das Recht zu erhalten , die Angelegenheit Teschen mit den
Tschecho-Slowaken auszufechien. Tie heimliche Hoffnung'Poderewskys schien zu sein , daß Deutschland sich der

..Ausführung der Friedensbedingnngen im Osten wider¬
fetzen möge, was den Polen die Möglichkeir geben würde,
d̂em verstümmelten Preußen chen letzten großen Schlag

"M versetzen . Es erforderte großen Truck ans Pade-
retvsky, um ihn zu bewegen, in die Einstellung der Feiird--
seligkeiten zu willigen . Paderewsky war schließlich ein¬
verstanden. Wer als man diese Entscheidung den Polen
Dekamugab , entstand sn der polnischen Regierung so¬
fort eine Krisis , welche Paderewsky veranlagte , seine
Entlassung einzureichen, die aber nicht angenommen
Wurde.
s Paris , 21 . Mai . Die Antwort der Alliierten auf
Brockdorff-Rantzaus Note vom 13. Mai ' über die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen erklärt , die in der Note ent¬
haltenen Beschwerden bezüglich der Bevölkerung , der
« chiffahrt, der Kohlen, der Blockade usw . seien übertrie¬
ben . Deutschland müsse sich vergegenwärtigen , daß es
aus dem Unglück , das über die ganze Welt gekommen,
und für das es hauptsächlich verantwortlich sei , nicht ohne
Einbuße hervorgehen könne.

Die Amnestie irr Frankreich verschoben.
Paris , 23 , Mai . Die von den sozialistischen Ab¬

geordneten verlangte Amnestie wurde von der Kammer
mit 326 gegen 176 Stimmen auf später verschoben . Ju-
stizmiuisterNail erklärte , die Regierung werde seiner¬
zeit von sich aus eine solche Gesetzesvorlagc einbringeu.

Amsterdam , 23 . Mai . Einer Nadiomeldung aus
Nenyork zufolge wird der amerikanische Marinesekretär
Daniels beim Kongreß darauf dringen , daß die dau¬
ernde Stärke der amerikanischen Marine an Ofsi ' i en
und Mannschaften auf 250 000 festgesetzt wird.

Die Frage der Wasserwege.
Brüssel, 23 . Mai. Die internationale Handels¬

konferenz sprach sich für Freigabe der Donau- und Rhein¬
wasserstraße für alle Völker aus. Unter dem Völkerbund
solle ein besonderer Ausschuß die Kanalverbindung
zwischen Nordsee und Schwarzem Meer beaufsichtigen.
Ferner wurde der Bau von Bahnlinien von der Ostsee
zum Adriatischen Meer befürwortet , die, ohne deutsches
oder österreichisches Gebiet zu berühren , die Handels¬
verbindung zwischen Po . en, der Slowakei und Serbien
Herstellen . . .

i Mtenrtekg . 24 . Mai isi»j
! Prälat Dr . v . Römer . Auf den am nächsten Montag
s abend in der hiesigen Staotkirche stattfindenden Vortrag
f des Kandidaten für die Landcskirchenveisammlung Herrn
f Prälat Dr von Römer — siehe die Bekanntmachung im
! . Tannenblatt' vom letzten Montag und heute

'— wird hier-
f mit noch besonders Hingewi sen . Prälat Römer , früher
! Dekan in Nagold u . daher m t unserem Bezirk wohlvertraut.
> nun Geistlicheran der Stiftskirche in Stuttgart , der ersten
! Kanzel des Li ^ genießt den Ruf eines positiven Geist-
i lichen und ausgezeichneten Kanzckrer , ers mit großer Er

fahruug in allen kirchlichen und religiös u Fragen . Durch
! seine Schriften und als Herausgeber des Evangel . Kirchen.
! blatts ist er weit über die Grenzen unseres engeren Vater-
? landes bekannt geworden. Er ist daher ganz besonders in
! der Lage, mit seinem gereiften Urteil der Landeskirchenvcr-
- sammlung bet den bevorstehenden ernste .- Beratungen über
: die Erneuerung unserer Kirche als Führer und Wegweiser
: zu dienen Wenn man von der in kirchlichen Fragen wenig
! angebrachten Parteischablone absehen will, darf Prälat Römer
s wohl als einer der berufensten Vertreter für die Landes
I kirchenversan mlung bezeichnet werden . Ein zahlreicher Be
- such des Vortrags dürfte sich d : her für alle Wähler ohne
^

Ausnahme recht empfehlen.
! - — BeamleuzulagLN . Die viel beanstandete Vor-
i tage über Gehalts- und Wohuungszulage an Beamte
, ist von der Regierung zurückgezogen und eine neue Vor-
! läge eingebracht worden, - die in ein richtigeres Verhält-
! ms zu den Tarifverträgen der Staatsarbeiter gebracht
i jst . Die neue Vorlage sieht einen Aufwand von 22,4
i Mill . Mark vor gegen 13,8 Mill . des zurückgezogenen
; Entwurfs . ,

Wildbad , 20 . Mai (Gcmcmderatswahl . ) Von 2336
Wahlberechtigten hoben 178 ! abgestimmr. Es wurden ab¬
gegeben für die Kandidaten der Deicks i en demokratischen
Partei 11667 , Württemb . Bürgerpartei 4650, Sozialdemo
kratesche Partei 7531 , Zentrum 1281 , F-rkdenspartei 3007
Stimmen. Die deutsch demokratische Partei erhält 7 . die
sozialdemokratische 5, die Bürgcrpariei 3 und d -e Friedens¬
partei 1 Sitz.

Gewählt sind : Brachhold, Cbnst ' an , Stadtpfleger,
Kappelmann , Ludwig, Kaufmann , Eitel , Karl, Kutsch. r und
Gemeinder« ß Bcchtle . August , Hot-ckier , Kuch, Fritz, Zimmer - i
Meister, Schmid, Christian sen , Zimmermeister, Schmid, z
Hermann , Autzge - müster, Schlicker , Karl, Zimmermann , !
Eitel, Will) lm, Maurer . Wurz , Wilhelm W rt , Baußert , !
Hermann , Schloss r . Eitel , Karl , J -.siaUateur, Kiefer , Robert, !

i Hotelier , Schwert-Ke, Kail , Schlossermcister, Boich , Philipp, i
Kaufmann , Großmann , Hermann , Flaschu rme -stcr.

' FreüSek. siaör, 23 . Mai . ( Große Protestversammlung .)
Auf dem Marktplatz fand g steui abend eine von allen §

i Parteien eirberufene große Protestkundgebung gegen den >
- angebotenen Gewalt , Schmach m d Ver .n

'chttmgsfrieden!
' statt , dis von allen Kreisen der Em-wchnerschaft besucht war . i
- (--) LrutLgart , 22. Mai . (Alarmnachrichte n)
; Die „Heilbrouner Neckarztg .

" veröffentlicht mit allem.
- Vorbehalt nachstehende Meldung : Nach einer heute er-
j haltenen Mitteilung aus Kreisen, die es wisst ', können,
! fand in Stuttgart eine Sitzung statt, bei der dG Frage
! einer Besetzung von Ulm durch die Entente eine Hnupt-
> rolle gespielt Hai . Ulm soll schon in allernächst,c Zeit

von der Entente besetzt werden ; Stuttgart werde als
neutrale Stadt behandelt werden bzw . in eine neutrale
Zone fallen.

(-) Stuttgart , 23 . Mai . (Die Landwirt-
schastskammer . ) Der Sonderausschuß nahm heute
die restlichen Artikel 15—30 des Gesetzes an . In etwa
10 Tagen soll die zweite Lesung des E -llwurss stattsind-,

( ) Stuttgart , 23 . M- i . ((U -l . c " '
rechung d '- >

Lanöesversa . mlung . ) Nack, d -w . . orgigen Voll-
^ sitzung wird die Landesversamm 'ur<g wre SGungm bis
i nach Pfingsten anssetzen.'

(--) Oberndorf , 23 . Mai . (Schuhmacherin-
- nun g. ) Für die Bezirke Oberndo s med Sulz wurde eine
- Freie Schuhacherinnmung gegründet . _ -

^ -sorzheim , 23 . Mai . Zu eine , Zug nach
Oberndorf tvurden vier Pforzheimer Schinuggler abge-
faßi , die über eine halbe Million Mk . gemünzles Gold
und Goldinareu bw sich iührten , die sie anscheinend nach

t der Schweig bringeu wollten.

! Vermischtes.
! Wahlvorschlag . Nachstehender Wahlvor-
! schlag , dem wohl ausnahmslos zugesttmmt werden kann,
> lag einem Wahlzettel der Schömberger Gemeinderarswahl bei.
! Wahlvorschlag.
! Ich weiß nicht, wen ich wählen soll,
i die Zettel sind mit Namen voll,

ein jeder lobt schon seine Taten,
! die er im Rathaus will beraten,

doch keinem wird es auch gelingen,
die . gute alte Zeit' zu bringen
wo alles billig war und gut
von der Sohle bis zum Hut,
was durch den Mund ging dick und dünn,
das bleibt uns ewig in dem Sinn.
Wer 's fertig bringt , baß wiederkehrt
(wa? unser aller Herz begehrt)
die Lebensmittel zum alten Preis,
der kann sich rühmen für den Fleiß
und alles was noch drum und dran
kür Kinder, Frauen und den Maun
so billig wird, so wie es war,
d e r soll auf 's Rathaus viele Jahr;
ein Loblied ich für ihn gleich sing

- und geb ihm gerne meine Stimm.

Oeffentlicher Sprechfaul.
(Eingesandt .)

Auf das „ Warum ? ' in No . 118 d . Bl . erwidere ich
folgendes:

Am Samstag den 17 . machte mir Herr Privat . Rieker als
Vertreter der Freien Wähiervereinigung den Vorschlag einer
Listenverbindung, verlangte aber wiederholt , spä¬
testens bis 11 st- Uhr eine Antwort, da er
nachher keine Zeit mehr habe eü . e gemeins . Erklärung auf
dem Rathaus adzugeben . Ich antwortete , daß ich zuerst
den Ausschuß darüber hören müsse, was in der kurzen
Zeit nur durch pers. Umfragen geschehen konnte . Darüber
verstrich die mir gegebene Frist und ich hielt deshalb weitere
Schritte für zwecklos, umso mehr, da Herr Rieker erst in
letzter Stunde mit seinem Vorschlag an mich herangetreten ist.

H , Vogel
Vorstand der D . - d . Partei.

Wie ich nfahren, ist ein anronymes Schreiben an das
Oberamt gerichtet worden . Da man den Täter nicht er¬
mitteln kann, macht man die Sache kurz und bezichtigt ein¬
fach den bösen Arveiterrat . Es wäre bester gewesen man
hätte auf dem Rathause die Einmachzuckerangelegenheit be¬
handelt . Ich schreibe keine Briefe ohne Unterschrift. Häute-
Verkäufe und volle Aborte kümmern mich grundsätzlich nicht.
aberdrnPollzüsieaem gönne ichihren wohlverdienten Schlaf.

Karl Koch.

Letzte Nachrichten.
WTB . Spaa , 23 Mai . Heute fand in Spaa im

Hotel der Waffenstillstandskommifsion die Besprechung
zwischeu den emsandten Kabinettsmirglieder » unter
Führung des Ministerpräsidenten Schetdemann mrtz der
deutschen Delegation aus Versailles statt . In voller
Uebereinstimmung wurde der Wortlaut der deutschen Gegen¬
vorschläge fcstgestellt . Morgen Sonnabend wird die Ver¬
sailler Finanzdelegation mit dem Retchsfinanzminister die
Einzelheiten der finanziellen Vorschläge zum endgültigen
Abschluß bringen. Die Ueberreichung der. Gegenvorschläge,
die ungefähr einen Umfang von 80 Schrcibmaschinenseiten
haben , wird in Bälde erfolgen Die Minister und die De¬
legation sind heute Abend wieder nach Berlin und Versail¬
les zurückgernst.

WTB . Versailles . 24 . Mai. Das Blatt des Depu-
tierten Vrizon, , La Vaguc '

, veröffentlicht den Brief eines
französischen Matrosen aus Sewastopol vom 22 . April 1919.
Dem Brief zufolgeräume» die französische « Truppeu
Rußland, weil auf den französischen Panzern . France " ,
. Justier ' , „ Vcrgnac '

, „Mirabeau' und einigen anderen
vor Sewastopol liegenden Schiffen Revolte « ausbrachen.
Am 2 ! . April sangen die Besatzungen dieser Schiffe die
Internationale und setzten die rote Flagge , Landurlauber
schlugen sich tust die Seite der Bolschewisten und durchzogen
die Straßen Sowastopols. Es kam zu Schießereien, wo¬
bei es Tote und Verwundete gab. Als die Matrosen die
Räumung Rußlands forderten, antwortete der Admiral mit
der Zusicherung, daß Rußland binnen 14 Tagen ge¬
räumt sein werde.

WTB . Versailles , 24 . Mai . . Matin ' teilt mit, daß
Clemenceau im Budgctausschuß der Kammerdie Bekannt¬
gabe des Friederrsvkrtragst « 1«,urfs, um welche der Aus-
tchuß vachgesucht hatte , da er Grundlagen für die Ausge-

i staltmig des Budgets besitzen müsse, verweigerte,
i Laut Matin hat die Liga zur Verewigung des An-
- dcnkens an das deutsche Verbrechen in Versailles Maueran¬

schläge anbringen lasten , welche lauten : „Mit Mördern,
Brandstiftern , Dieben diskutiert man nicht ; man richtet sie . "

WTB . Berlin , 24 . Mai. lieber die Einnahme Ri-
> as wird dem Bert . Lokalanz . noch mitgeteilt : Die balti-
hm Stoßtruppen haben am 22 . Mai nachmittags in einem

- kühnen Vorstoß hinter den fliehenden Sovjettruppen her die
Hauptstadt Lettlands aus den Händen der bolschewistischen
Würger befreit. Wie aus L -bau gemeldet wird, ist der

- Führer der baltischen Stoßtruppen beim Eirnnarsch i«
z Riga gefallen. Es handelt sich um den Baron Manteuffel.' WTB . Villtngeu , 23 . Mai . In Villingen, St . Georgen,
> Triberg und anderen Schwarzwaldorten fanden Demou-
> strationSversammtungen gegea deu Fremdenverkehr statt.

Druck und Verlag der W. Ntekei 'scheu Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schriftleituug verantwortlich : Ludwig Lauk.



Göttelfingeu.

Vergebung um Vamrbettm.
Unterzeichneter vergibt am

MeusW, de« 27 . Mi. mchni . r W
in seiner Wohnung zu seinem Neuanbou sämtliche vorkom - ende

Zimmer -, Maurer - uud Betons ? beiten.
Pläne und Kostenvoranschläge liegen beim Bauherrn vor.

Christian Finkbeiner , Schmiedmstr.

Statt Karten.

Aichelberg -Neuweiler.

!oH?eiis --Minls 8ung. I
B kannte zu^ Wir beehren uns . Verwandte , Freunde r

X unserer am

E Dienstag , den 27 . Mai iS ! t

M stattfindenden Hochzeitsseier
G in das Gasthaus z. Waldhorn iu Rehmühle
Eb freundlich st einzuladen.

EWia» Wch
Sohn des Tochter des

Mich . Oslschläger
in Neuweiler.Adam Walz in Aichelberg.

Kirchgang um 11 Uhr in Aichelberg.

)SGG

I
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zeige ich hiermit höflichst an , daß ich im Hause des verst.
SchlossermeisterVetter eine

Schliffen! s. Mchsnische RMMimdWt
eingerichtet habe und empfehle mich besonders den maschinell
eingerichteten Betrieben zur Reparatur sämtlicher Maschinenetc.

Es wird mein Bestreben se :n eine werte Kundschaft aus
Grund langjähriger Erfahrung in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen . Hochachtungsvollst

Friede . Beutler
Mechaniker.

Altenstekg.
Feinst

M-5k»f
offen sowie in Gläsern frisch einge¬
troffen bei

Chr . Burghard jr.
Alteusteig.

HM » Offener

MWssee
(markenfrei)

zum vorgeschriebenen Preis von
Mk. 1 . 16 das Pfd.

Lupinen
geröstet (bester Kaffee - Ecsatz

Pfund Mk . 3 .—

Etatt Karte «.

Altensteig.

Hochzsits-Lmladung.
Zun unserer am

Dienstag , den 27 . Mai
im Gasthaus zur „ Traub e" hier stattfindenden
Hochzeitsfeier laden freundlichst ein

AM stenzsler
Ultenrttig

und seine Braut

Kerta stlumpp
Laierrbrovn.

Kirchgang '/ei 2 Uhr.

Lchöueu

Knoblauch
Pfund Mk . 2 . 50

empfiehlt

C. W. LG Nffthsvlg.
Fritz Buhler jr.

Pfalzgrafenweiler.
Erstklassiges

Wag
und

lorenr hurjr. KIlensteig
Lpsrislksus fü !' »lsgLjgSr 'stsr:ksftsn.

Ooppstfliiateia - 8üoksfIi>>tSN,

Pi'vsak - unct SLdisidSnböatisen
kevolvev u . däslonlsclSpisbolsn.

l-iastgswedivs o . ÄmmEvstcidLSN.
/zilSvIei lAcinitior». ^ ^

Kllostsäelle.1so !ieefis5cben. IsgäLtöcke .Lsmsscden.
« llsgcsglssen Wilcliockev, Oickfsngsn. ^elclbesdecks . -
- Xocdsppsvsts , kusereuge u .sw . ^ l^ ski ae Preise:

Schuhfett
8etiuti6k'6M6

sowie

Bodenö!
empfiehlt

Chr. Naisch
Fettwareuhaudlung.

Egenhausen.

loHMs-Mnla8ung.
Zu unserer Hochzeitsfeier am

Dienstag , den 27 . Mai
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte in
das Gasthaus zur „ Krone" freundlichst ein.

Karbara V0I2
frieärich stempi

Hauptlehrer
Kirchgang ' /zlL Uhr.

^ Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung ^

^

entgegenzunehmen.
^

Gowpelscheuer , 23 . Mai 1919.

Todes Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung, daß mein innigstgeliebter
Mann, unser l . Vater, Groß- und Schwiegervater

Karl Braun, Mßer
Veteran von 186 « rmd 1870

im Alter von 76 Jahren nach längerer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin

Mathilde Braun ged . Afttttt
mit Söhne » und Tochter.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm . 3 Uhr statt.

WLeusteig.

Alt Eisen iS
«nd MM I

staust jedes Quantum zu den Höch- ° X
! sten Tagespreisen X

! Paul Wallraff . H
Nagold. L

Ausschank Münchener

Pfchorr-BrL» «
und

Alpirsbacher
Klosterbrüu

hell, vom Faß.
DM " Mittagstisch- Abontten-

len werden angenommen
GsM z. . esmea"

F. Knrlenbanr
Telephon Nr. 91.

Statt Karte « )

Mouhardt -Fünfbrouk

loHzeiis^NmküZung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am
Dienstag , den 27 . Mai

im Gasthaus zur Krone in Walddorf
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

MM Kim
Bauer

9-
werden gegen Sicherheit

aufzunehmen gesucht.
Von wem ? sagt die Exp. d . Bl . '

in Monhardt.

Kirchgang nur / -IS Uhr

«VA MM Alt«
Tocyrer des Peter Alber

Baue in Fünfbronn.

Zalddorf.

Altensteig.
Im Auftrag verkaufe ich in meinem Ge: ereigekäude am
Montag , den LS. Ma ? ? r vorm 8 Nhr sn

einige älk e Verladen , ^ opha, Taferklavier,
2 große Tische (Oval), ' . kästen, Blumentisch

Bücherständer, einige Backmulde
einen gut erhaltenen

Liegesitzwagen , 2 Kinderstss l . Bügelosen,
petroleumosen, einige Lampen

und noch Verschiedenes.

Hart Moser.



Der breitspurige Wahlaufruf im gestrigen Blatt veranlaßt uns . eins kurze, sachliche Erklärung abzugegen:

Die plumpe Anschuldigung, durch die Deutsche demokratische Partei werden die Interessen des Mittelstandes nicht vertreten , ist

eine bewußte Unwahrheit , ebenso die Behauptung , daß sich die Partei den Wünschen der Sozialdemokratie unterordne. Wir verweisen

auf das entschiedene Eintreten der Herren Handwerkskammersekretär Hermann in der Nationalversammlung und Konr . Hausmann -in der

Landesversammlung für den Mittelstand . 3m übrigen sind diese weithergeholten, abgedroschenen Phrasen des gestrigen Wahlaufrufs bei

der Gemeinderatswahl nicht angebracht.

Wir empfehlen den Wählern , den unabgeänderten Stimmzettel der Deutschen demokratischen Partei
abzugeben mit den folgenden tüchtigen und unabhängigen Männern:

Karl Luz (seith. Gde .-Nal ) 2
Paul Beck (seith. Gde .-Nat ) 2
Georg Schneider (seith. Gde . --Rat)
Walz , Sparkassier
Wizemann , Schneidermeister

Köchele, Hauptlehrer
Ackermann, Karl , Schlaffer
Bötzler , Friede , (seith. Gde.--Rat>
Armbrust« , Karl „ „
Luz» Georg , Glaser.

Hentzler , Heinrich, Kaufmann
Die Deutsche demokratische Partei

Alt -nft- ig.

KMHe Wlvtrimallms!
Am Montag , de « LS Mai , abends 8 *-'- Uhr wird

Prälat D . von Römer , Stiftspredlger
in Stuttgart

geistlicher Kandid at zur Landeskrrchcnversammlungfür die Bezirke Nagold
und Herrenberg, irr hiesiger Gtadtkirche zu de» Wählern von

hier «ud Umgebung sprechen
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Der Wahlausschuß
für die Kandidatur Römer — Bauer.

Alterrsteig.
Habe preiswert abzilgeden:

1 Misrimllsell
2 spännig. mit abnehmbarem Bock.

1
leicht, ohne Verdeck,

Alter-steig-Etadt.

Zmemhi!
Am kommenden Montag , den LS . ds . Mts . rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr nachmittags.
Den 2l . Mai ISIS.

Das Kommando

WK" Der Mannschastsstand der hiesigen Feuer¬
wehr, insbesondere bei der Hydrantenmannschaft
«nd beim Pikett , ist immer noch ein sehr niederer,
es geht daher an die der Feuerwehr noch fern¬
stehenden jungen Männer «nd Bürgersöhne die
Aufforderung , sich zur Einreihung in die Feuerwehr
anzumelden.

Denken
beim Liliksuk von blätimssobiiion an später
notwendig werdende Reparaturen.

Reparaturen an meinen

6 r!tzner Näkmascklnen

Hveräen von mir selbst sacbAemäss, scknell
und billig ausZekükrt.

I.ou!8 8ckaibls.

i
mir Tragbäumen,

l eiskmer Schimm«
i Wie SvielmW
I PMt-StmchmMe
1 M-mschiic lderW

zwnspänuig

2 schwere Achse«
mit Muttern.

2 mdere M
dazu paffend,

2 eiserne Me»
145 . 85 cm.

l eisernes Wsschseslell
l S« e»mze.

Paul Wallraff.
Prima

SchheriWe
frisch emgetroffen bei

G . SchillinZer
Pfalzgxafenwetier-

MrchliiÄe Nachrichten.
Tonutag Regste SS . Mai,

Eoangl . Gottesdienst in der Kirche
um 2 / 4 IO Uhr Lieder : 44 . 40.
Darauf Kindergottcsdienst. Nach¬
mittags V <2 Uhr Christenlehre:
Söhne.

LS Mai , Himmelfahrtsfest.
° / «10 Uhr Predigt . 224 , 225.
Nachm .

*/z2 Uhr Gottesdienst im
Jugendheim .

Wloekfminluitgeil
W WM für die LMdeskirche «t>ersmmimg.

! Smutlig 1-3 llhc im Mer in Simmerrsel !>
' Redner: Rektor Bachteler und Prokrist Zhin acher

Looulsg 1-4 W I« dtt MnSe i» Eli Hülse«
Redner: Stadtpfarrer Völter -Wildberg

Slllmlllz »M. 1,8 Shr im Gr. Mm » Altesft eis
^Redner: Stadtpfarrer Böller - Wildberg und Prokurist

Schumacher-Nagold.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodieugemeinde ?'
Sonntag , Lea28 . Mai

vormittags V- 10 Uhr Predigt,
vorm. 6/ « 11 Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jungfrauenverein,

abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , den28 . Mai

abends */-9 Gebetsversammlung.

Sensen
ausschließlich Fabrikate der
besteingeführten u . leistungs¬

fähigsten Sensenwerke,
sowie sämtliche

lmSwirtsWlichen
erite

Gießkannen
ausWüßblech, blank, lackiert , sowie extra starke

verzinkte empfiehlt billigst

W . Deeri.

2—3 tüchtige

Melschreiner
gesucht. Stnndenlohn 1 .S0 Mk . bei

Wilhelm Walz
RSbeWriiitttl , Birkeoseld.
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